
Zeitschrift: Der Fourier : offizielles Organ des Schweizerischen Fourier-Verbandes
und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Herausgeber: Schweizerischer Fourierverband

Band: 37 (1964)

Heft: 9

Artikel: Der Wert des Mirage für die Landesverteidigung

Autor: Werner, K.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-517667

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-517667
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Wert des Mirage für die Landesverteidigung

Der &e/5/j/e//ose Z?efr<zg Jer Z«s«£z&rcz//ie ««z/ zAzmA z//e A/ö/?e z/er Gz?5«mZrec/mw«g /«> zAe

ß«c/w//»«g rf« A/i>;ige-W<i//aiiyjfam r»/e» aView ncwer/ic/ien £/£errfe»£ai rfer Äo//t wirf rfej
m/AfärzscAe« Gczc/cAfs flfieses W«//e^sjsfews A« ÄtfAme« ««serer L««z/eswr£e/zAg««g. W/r
en/;ic7;m<?ii rf/'c /o/gcWen ge^«rzfen zJns/M/irKngc« einem ArALc/ «on Oberst Ahm Werner, rfcr
/« Nr. 2/79 r/er A^e«e« Zürcher ZeA««g ersc/?ie«e« zst.

Demonstration der Wehrbereitschaft im Neutralitätsschutz in der Luft

In unseren für den £r«f&rieg gültigen Vorstellungen rechnen wir seit jeher damit, dass eine

Kriegspartei zum Zwecke einer Umgehung gegnerischer Streitkräfte ausserhalb unserer Grenzen
einen Durchmarsch durch die Schweiz versuchen könnte. Die Einsicht in die Notwendigkeit,
eine solche Operation abwehren zu können, ist allgemein, spontan und unbestritten. Nun wird
aber oft übersehen, dass die Verhältnisse, die Berechtigung und die Zielsetzung der L«/ft>er-
tc/'rfig««g im Neutralitätsschutz weitgehend der Situation auf der Erde gleichzusetzen sind. Ja,
während mehr und mehr das schweizerische Gelände für einen Durchmarsch mit modernen
Erdstreitkräften als wenig geeignet eingeschätzt wird und diese Bedrohung somit eher abnimmt,
erfährt der Alpenraum als Durchmarschstrassc für Fliegeroperationen eine noch immer anhal-
tende Aufwertung.
Die Mächte, welche als mögliche Neutralitätsbrccher in Frage kommen, halten durchweg hoch-
technisierte Streitkräfte. Der Test/«// /«r ez«e« AcAe« £ec/?«/scAe« Ä«s£««gssf««z/ /s£ ««« ««5-
gesprocAe« zAc Aw/tfer£e/zAg««g. Was eine Nation in der Luftverteidigung zu leisten vermag,
tritt zudem für Freund und Feind im Rampenlicht der weitreichenden Radarstationen auffallend
in Erscheinung, und Presse, Radio und Fernsehen pflegen die Erfolgsbilanzen der Luftkrieg-
führung als besonders interessante Informationen zu behandeln. Weshalb? Eben weil diese
Geschehnisse als Gradmesser der Modernität der Gesamtstreitkräfte einer Nation und ihrer
Schlagkraft 7.11 bewerten sind.

In der Luftverteidigung ist aber ein «Bluff» — von Zufallserfolgen abgesehen — nicht möglich.
W«r«««g ««z/ /«£er«zer««g oder zlAsc/mss scA«e//er F/«gze#ge e/«er moderne« Le/sf/mgsAA/ssc
toerde« «orma/erzeewe ««r ge//«ge«, toe«« m«« z« der A«ge /st, /?ze/«r ei« //oc/?/ezs£««gs//«gze«g,
zoie de« AAr«ge, ««sgerdsfef «?/£ e/«em we/£re/cAe«z/e« Fe«er/e;dger«d, e/«zwsefze«. Würden uns

Hochleistungsflugzeuge fehlen, so liefe der Neutralitätsschutz auf eine gefährliche Demon-
stration unseres Unvermögens hinaus. Man mag einwenden, wir könnten fremde Hochge-
schwindigkeitsflugzeuge inskünftig mit unseren Bloodhound-Flab-Lenkwaffen abschiessen. Eine
derartige Handhabung der Neutralitätspolizei — Abschuss fremder Flugzeuge ohne vorherige
Warnung — verstiesse jedoch gröblich gegen das Völkerrecht. Sic würde der Schweiz nicht nur
schlecht anstehen, sondern wäre gerade in der politisch heissen und heiklen Situation der
Kriegsatmosphäre ein gefährliches, untunliches Prozederc. Die d/ög/if/iLeiV eitler z)£sf«/Mttg
««serer A/«ss«z?Ame« zwischen «keiner Reaktion» und der unterschiedslosen Vernichtung jener
Flugzeuge, deren Flugspur auf dem Radarbildschirm nicht als eigene Flugzeugbewegung identi-
fiziert werden kann, ist unentbehrlich. Dornenreich wäre ausserdem der Entschluss, ob man in

Anbetracht der Unersetzlichkeit und Beschränktheit der Lenkwaffenvorräte nur auf jeden
dritten unbekannten Leuchtpunkt auf dem Radarschirm eine Lenkwaffe einsetzen sollte — oder
vielleicht nur auf jeden zehnten, nur alle drei Tage einmal?

Die Rolle des Mirage im reinen Luftkrieg

Ohne Überheblichkeit darf festgestellt werden, zA/ss ««c/? 7«zA'e«s£««Ame ««serer /« 5esc/m//««g
Aegrz//e«e« moz/er«e« L«/£z;er£e/zA'g««gs«?/££e/ zAe 5c/?zoe/z «Aer e/«e /Are« AA?c/?/mrA?«z/er«

eftci! ,?<7iA/«ure wr/ügen w/Vrf. Das Mirage-Waffensystem bildet dabei eine

wichtige Komponente der zukünftigen Luftverteidigungskapazität.
Dank seiner hohen Fluggeschwindigkeit, seiner beträchtlichen Reichweite und der grossen Treff-
Wahrscheinlichkeit, mit der das Taran-Feuerleitsystem und die selbstzielsuchenden Luft-Luft-
Lenkwaffen gegnerische Flugzeuge aus irgendeiner Richtung, also auch von vorn, abzuschiessen

vermögen, steht ein Luftgegner in einem weiten Raum unter einer Bedrohung, die er nicht
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leicht nehmen kann. Die Abwehrleistung des Mirage in der grossräumigen Luftverteidigung ist
zudem Tag und Nacht und bei jedem Wetter unverändert gewährleistet. Ein Ausweichen nach
oben führt den Gegner nicht aus dem Wirkungsbereich des Mirage; ein Ausweichen nach unten,
das heisst in den Radarschatten, miisste, um wirkungsvoll zu sein, bereits einige hundert Kilo-
meter vor dem Ziel erfolgen, kostet den Gegner somit einen erheblichen Teil seines Aktions-
radius und führt ihn in das nicht weniger gefährliche heuer unserer radarisierten Mittelkaliber-
Flab. Es bleibt die Flucht in die Geschwindigkeit: sie beansprucht die modernsten Flugzeuge des

Gegners und setzt lediglich die Abschusswahrscheinlichkeit tiefer, ohne sie jedoch für das

Waffensystem des Mirage auf den Nullpunkt zu reduzieren. Hohe Überschallgeschwindigkeit
ist aber auch für den Gegner gleichbedeutend mit kostspieligem Kriegsmaterial. So schliesst sich
der von uns gesuchte Kreis: ««ser A//ruge zw//ig£ r/erc Gegner z» mjWesferzs e£e«so &05£-

s/def/ge« \Fu//ens_vsfe)n a/j Damit haben wir das erreicht, was wir im Prinzip mit allen
Anstrengungen und in allen Belangen unserer Landesverteidigung zu erreichen trachten: den
Gegner Erfolge mit einem hohen Preis zahlen lassen!

Flab-Lenkwaffen statt Mirag'e?

Man vernimmt in diesen Tagen nicht selten Stimmen, die die Ansicht vertreten, die grossräumige
schweizerische Luftverteidigung sollte ausschliesslich — weil am wirkungsvollsten — mit Flab-
Lenkwaffen bestritten werden. Eine eingehende Diskussion dieses Vorschlages ist an dieser Stelle
nicht am Platz. Wir begnügen uns, auf einige Faktoren hinzuweisen, in welchen der Hoch-
leistungsjäger der Flab-Lenkwaffe überlegen ist.

Voraö is? t/er wesew^/zc/? grössere t/er /üger zw «w/ersfre/c/je«. Mit dem Übergang
vom neutralen Zustand zum Krieg würde unsere Luftverteidigung selbstverständlich nicht
mehr erst mit dem Grenzüberflug feindlicher Flugzeuge in Aktion treten. Die Wirkungsmöglich-
keiten moderner Angriffsflugzeuge legen uns nahe, die Bekämpfung möglichst frühzeitig im
Anflug, das heisst sobald die Radarinformationcn eine Bedrohung erkennen lassen, aufzunehmen.

Ein weiterer ins Gewicht fallender Vorzug des Jagdflugzeuges gegenüber der Flab-Lenkwaffe
ist seine FtrA/g&eif, Ge/üefe ««seres Z,#/frt*«mes wir&ett z« &ö>?«ew, t//e m/f t/em
/ewer mc/?f erreichs/«t/. Gewiss, daneben sind die Flab-Lenkwaffen, wenn es darum geht,
eine grössere Anzahl überraschend auftauchender Feindflugzeuge abzuwehren, den Jagdflug-
zeugen in der Regel eindeutig überlegen. Unter Fachleuten gilt es denn auch längst als Binsen-
Wahrheit, c/<255 s/c7; F/«gi^rt//<? «hc/ iw c/er L#/fi;erfe/V/igHWg rcicöt

rejiziere», so«c/er« gegenseitig werte>o// ergänze«. Wer mit beiden Waffensystemen wirken kann,
wird die Luftverteidigung wirkungsvoller, umfassender und länger bestreiten, als wer alles auf
eine Karte setzt. Eine Umschau im Ausland sollte im übrigen Anhänger einseitiger Lösungen
belehren: alle modern gerüsteten Staaten leisten sich Jagdflugzeuge und Flab-Lenkwaffen. Dies
trifft auch für Länder zu, die wie wir über wenig Tiefe verfügen, sei es nach rückwärts oder
nach vorwärts.

Der Mirage im kombinierten Erd-Luft-Krieg
Mit dem Einbruch feindlicher Erdtruppen in die Schweiz wird die J/nferjtKfZKHg r/es Abtce/ir-
vomp/cs ««serer /"c/r/urmre zur Hauptaufgabe der Flugwaffe.

/J«/&/<är#»g /« c/ie Tie/e

Bereits in der Vorphase einer drohenden Invasion ist es für die Armeeführung wichtig, Mög-
lichkeiten und Absichten des Gegners zu ergründen. Mit dem Anlaufen eines feindlichen Gross-
angriffs muss die Luftaufklärung vor allem Aufschluss darüber erbringen, wo die Hauptstoss-
richtung beziehungsweise die Hauptkräfte des Gegners angesetzt sind und wo allenfalls nur

Nebenstehende Bilder

Bild oben: Die ersten vier Mirages III S für die schweizerische Flugwaffe. — Die verbesserte Kurzstart- und

Landefähigkeit ermöglichen es diesem Hochleistungsjäger, seine Aufgaben im Dienste unserer Landesver-

teidigung aufs beste zu erfüllen.

Bild unten: Mit mehr als doppelter Schallgeschwindigkeit und mit einer starken Bewaffnung, bestehend aus
Luft-Luft- sowie Luft-Boden-Lenkwaffen, Bomben und Bordkanonen, gehört der Mirage auf Jahre hinaus zu
den modernsten Hochleistungsflugzeugen der Welt,
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Ablenkungsangriffe geführt werden. Die t» die T/c/c des gegtier/scben Discos/-
tit's vermag rasch die nötigen Nachrichten beizubringen. Die resultierenden Aufschlüsse sollen
der oberen Führung erlauben, unserseits Abwehrsehwergewichte gegen die Hauptbedrohungen
bereitzustellen und Reserven aus wenig bedrohten Räumen abzuziehen. Da bei den heutigen
Fluggeschwindigkeiten der Aufklärungsflugzeuge das menschliche Aufnahmevermögen der
Besatzung unbefriedigend ist, trägt der Aufklärer mehrere sehr leistungsfähige Photokameras,
die erlauben, selbst bei grösstcr Fluggeschwindigkeit und extrem tiefen Flughöhen, lückenlos
scharfe Bilder des überflogenen Geländes aufzunehmen. Daneben erlaubt ein modernes Naviga-
tionsgerät dem Aliragepiloten, jederzeit seinen Standort sofort abzulesen, um damit die zweite
Schwierigkeit der Aufklärung, nämlich die Lokalisierung des Bildes, bestmöglich zu meistern.
Der Mirage wird in der Lage sein, Luftaufnahmen auch Dei Nacht zu machen. Die Modernisie-
rung unserer Luftaufklärungsmittel ist eines der dringenden Erfordernisse unserer Rüstung,
das mit der Miragebeschaffung eine vortreffliche Lösung findet.

We/cber f/wgzeHgfyp gege» tce/c/se Err/zie/e?

Bis weit in die Zukunft werden wir /«r die Z?e&dmp/#«g vo« £rdzie/e« primdr d/^ere, <3#/tocmd-
ärmere F/«gze«ge, wie zum Beispiel Hunter oder Venom, einsetzen. Mindestens für den Venom
ist die Erdziclbekämpfung wohl die einzige seinen Flugleistungen noch zumutbare Aufgabe.
In Zukunft wird man jedoch immer mehr damit rechnen müssen, dass wichtige Ziele, wie zum
Beispiel Flussübergänge, Truppenkonzentrationen, Atomwaffenstellungen, Flugplätze und der-
gleichen, mit Flab-Lenkwaffen oder anderen Luftabwehrsystemen mit hoher Abschusserwartung
verteidigt werden. £/>; zNgr/// äerarr geschützter Zte/e m/t ««sere« h/is/jertge« £/»gze«gett m«c/

Y17tf//e« miisste i« der Aege/ mit ««fer/m/f«ismdssig grosse« Op/er« ««d o/me ge«dge«de Fr/o/gs-
ut/ss/chtCH *»twiora»KB weräe». Gegen derartige Erdziele hat inskünftig der Mirage einzu-
springen. Seine grosse Fluggeschwindigkeit erlaubt ihm, sicherer in den Zielraum vorzustossen,
und seine verschiedenen Navigationshilfen gewährleisten, selbst bei schlechtem Wetter, den

präzisen Anflug einer Zielkoordinate. Er erhält zudem eine wesentliche Aufwertung, indem die
letzte, gefährlichste Wegstrecke vor dem Ziel einer fernsteuerbaren, schweren Luft-Boden-
Lenkwaffe übertragen wird. Sie kann in grosser Entfernung vom Ziel ausgelöst werden und
weist eine hohe Treffgenauigkeit sowie eine grosse Zerstörungswirkung auf. Daneben erlaubt
das Taran-Feuerleitgerät auch den zielgenauen Schleuderwurf schwerer Bomben auf grosse
Distanz.

Die Charakterisierung der typischen Mirageerdziele lässt erkennen, dass deren Zahl beschränkt
ist. Diese Beschränkung ist in Anbetracht der Flugzeugzahl und des Aufgabenfächers unum-
gänglich. Oft wird aber die Ausschaltung einer besonders gefährlichen Fliegerabwehrwaffe erst
die Einsatzmöglichkeiten für die älteren Erdkampfflugzeuge aufschliessen. Dem Mirage dürfte
somit oft eine ähnliche Aufgabe zufallen wie dorn Artilleriefeuer, das den Weg der Infanterie
zu öffnen hat.

F<2wmsc/m£z

Vieles spricht dafür, dass in einem zukünftigen kombinierten Erd-Luft-Krieg die Bedrängnis
unserer Operationen durch feindliche Fliegereinwirkung zur Hauptsorge der Führung und zum
Haupthindernis für einen kraftvollen Einsatz, insbesondere unserer mechanisierten Verbände,
werden könnte. Überlegung und Kriegsspiel lassen erkennen, dass diese Aufgabe nicht allein
von der Fliegerabwehr gemeistert werden kann. £;»e A/a«/üu«/gu/;><? t/er £/«gtcu//e ist es c/cs/sa/F,

i« ei«e« oder <2«dere« Form de« Sc/m£z der eige«e« FrdstreifFrd/te im Verei« mit der
Tntppett/DF s/c/;erz«sfe//e«. In unseren Verhältnissen werden wir hiezu die Mirageverbände
während kritisoher Stunden in ablösendem Einsatz verwenden.

Nebenstehende Bilder

Bild oben: Ausgerüstet mit einem Bremsfallschirm kann der Mirage III auf sehr kurzen Pisten landen.

Bild unten: Zwei Einflieger der KTA, ausgerüstet mit Druckanzügen und Fliegerhelmen; bei der Erprobung
des Mirage III.
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Im Unterschied zur grossräumigen Luftverteidigung mit Flugzeugen und weitreichenden Flab-

Lenkwaffen ist der lokale Raumschutz auch dann noch durchführbar,, wenn die weitreichende

Radarüberwachung bereits ausgefallen ist. Eine wesentliche Hilfe hiefür ist wiederum die

Ausrüstung des Mirage mit dem weitreichenden Taran-Bordradar. Das Zie/ des AtramscAafzes

AesreAt daria, während /aagsreas einiger Standen die La/taAer/egenAeit oder mindestens ein

/£ra'/teg/ff/c/?ge'ii>/c£f c/er /e/ttJ/icÄerc F/wg^^/Ze m Jem z« sc/?«fzettr/e;2 zw

Dieses Kräftemessen mit offenem Visier wird man nur dann erfolgreich durchzustehen

vermögen, wenn uns dem Gagner technisch ebenbürtige Flugzeuge und Waffen zur Verfügung
stehen.

Es lässt sich voraussehen, dass der Mirage auf eine noch nicht absehbare Zeit hinaus ein kämpf-
kräftiges Waffensystem für Raumschlitzaufgaben bleiben wird. Seine verschiedenen Luft-Luft-
Lenkwaffen, kombiniert mit dem vielseitigen Taran-Feuerleitgerät, machen ihn zu einer zugleich
toirrscAa/t/icAen, ttdderstands/esfen «nd AöcAst ge/d'Ar/icAe« Wtt//e für einen allfälligen Gegner.

Ein Raumschutz von allerdings kürzerer Dauer wird auch zum Schatze grösserer eigener /ttgd-
lebenswichtig sein. Wo unsere Flugwaffe Truppenkonzentraticwien zu zer-

schlagen hat, handelt es sich darum, eine grosse Zahl von Einzelzielen, wie Panzer, Motorfahr-

zeuge usw., anzugreifen. Umfang und Dauer derartiger Aufgaben erlauben dem Gegner, Ab-
wehrjäger herbeizurufen. Wiederum wird es alsdann von der Kampfkraft des Mirage-Raum-
Schutzes abhängen, ob der Einsatz unserer älteren Jagdbomber fortgeführt werden kann.

Steiistart mit zwei Vierhundertkilobomben, die den Charakter des Mirage III als leistungsfähiges Mehrzweck-

flugzeug deutlich erkennen lassen.
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